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Paper 2b 3

READING AND WRITING IN GERMAN

INSTRUCTIONS : 

There are TWO SECTIONS. Section One is the Reading Test, Section Two is the Writing Test. These two tests are integrated. Answer the Reading Test questions first before going on to the Writing Test.

In your Writing Test you can re-use information and details found in the Reading Test, but it must be in your own words otherwise it would be penalised as plagiarism.

The use of dictionaries is allowed.
NAME





VORNAME

COLLEGE

Auslandserfahrung in Äthiopien

Reger Hochschulaustausch bei den Hydrologen zwischen Addis Abeba und Darmstadt

(1) “Ich dachte, ich stehe im Odenwald”, erinnert sich Thomas Winter an den Augenblick, als er zum ersten Mal die äthiopische Bergwelt erblickte. Ein schmeichelhafter Vergleich für das deutsche Mittelgebirge. Schließlich liegt mehr als die Hälfte Äthiopiens über 2000 Meter. Der Bauingenieurstudent der TU Darmstadt ging fur zwei Monate an die Universität von Addis Abeba. Im Rahmen seiner Diplomarbeit wirkte der 27-Jährige an einem Projekt des Geographischen Instituts Bern und des äthiopischen Landwirtschaftsministeriums mit. “Durch die extremen Niederschläge und die starke Abholzung hat das Land Probleme mit der Bodenerosion”, erklärt Thomas Winter. Bei einer Vortragsreihe über Äthiopien hatte er davon erfahren. Er wandtesich an Manfred Ostrowski, Professor für Ingenieurhydrologie und Wasserbewirtschaftung an der TU Darmstadt, der ihm nicht nur ein konkretes Diplomarbeitsthema vorschlug, sondern ihn auch gleich nach Äthiopien schickte. 

(2) Manfred Ostrowski kennt Athiopien aus erster Hand. In den Jahren 1988 bis 1991 lehrte er an der Addis Abeba University (AAU). Seitdem gibt es einen intensiven Austausch zwischen seinem Darmstädter Institut und der Sektion Wasserwesen des Department of Civil Engineering der AAU. ,,Im Gegensatz zu vielen anderen Beispielen ist der deutsche Partner in gleicher Weise Nutznießer dieser Kooperation wie das Entwicklungsland", kommentiert Manfred Ostrowski. “Seit 1992 haben sechs deutsche Studierende eine Studien- oder Diplomarbeit in Äthiopien angefertiqt und zwei ein Praktikum absolviert.”

(3) Im Rahmen der Austauschprojekte beschäftigen sich die Studierenden beispielsweise mit der Nutzung von Wasserkraft oder urbaner Wasserwirtschaft. “Das wesentliche Ziel ist eine bessere Vorbereitung deutscher Bauingenieure und Bauingenieurinnen auf das internationale Beratungsgeschaft”, erklart Manfred Ostrowski. “Erfreulicherweise trägt dieser Austausch Früchte. Vier der kürzlich Diplomierten konnten in eine Beratertätigkeit einsteigen.”

(4) Für den Darmstädter Studenten Thomas Winter hieß es bei seiner Ankunft in Addis Abeba, sich erst einmal mit dem Leben auf dem afrikanischen Kontinent vertraut zu machen. Sowohl beruflich als auch privat kam er mit Englisch zurecht. “Ich war sehr überrascht, wie gut das klappte.” Aber auch die Amtssprache Amharisch wollte er lernen und nahm sich kurzerhand einen Privatlehrer. “Ich hatte auf der Straße einen Jugendlichen kennen gelernt, der Deutsch lernen wollte und mir im Gegenzug Amharisch beigebracht hat.”

(5) Thomas Winter wohnte in einem Gästehaus, um das sich der Projektträger gekümmert hatte. Die Lebenshaltungskosten in Äthiopien sind für afrikanische Verhältnisse hoch, im Vergleich zu Deutschland jedoch erschwinglich. Befürchtungen, dass die Umstellung auf das Klima Schwierigkeiten machen würde, bestätigten sich nicht. Im Gegenteil: Bei durchschnittlich 25 Grad Celsius war ein angenehmes Arbeiten möglich. Und auch vom Essen weiß der Darmstädter nur Positives zu berichten. “Spitzenmäßig. obwohl ich bei den zahlreichen Einladungen in so manchen Fettnapf getreten bin,” So erhielt der Linkshänder eine Lektion über Hygiene: Mit der rechten Hand wird gegessen und mit der linken wischt man sich den Allerwertesten. 

(6) Und dieses Kennenlernen kultureller Unterschiede ist nicht nur im Ausland, sondern auch für das Berufsleben im eigenen Land von Bedeutung. “An jedem Arbeitsplatz muss sich der Mensch heute auf fremde Kulturen einstellen”, meint Thomas Winter. “Und dafür ist es gut, die Leute im eigenen Land kennen zu lernen. Es geht nicht nur um konkrete Arbeitsmethoden, sondern auch um manchmal entscheidende Faktoren wie etwa Zeit.” So ist eine Kaffeepause in Äthiopien kein Fünf-Minuten-Talk vor dem Automaten, sondern eine mindestens einstündige Zeremonie - vom Rösten der Bohnen auf der Glut bis hin zu Weihrauch und Blütenblättern für die richtige Atmosphäre.

(556 Wörter)
I. Reading (50 Punkte)

Aktivität 1 “Richtig” oder “falsch” oder “nicht im Text”? Kreuzen Sie an! 

(12 Punkte)

	Aussage
	richtig
	falsch
	nicht im Text

	Der Odenwald ist ein äthiopisches Gebirge.
	
	
	

	Thomas Winter war oft in den Bergen Äthiopiens spazieren.
	
	
	

	Über 50% des äthiopischen Staates sind höher als 2000 Meter.
	
	
	

	Thomas Winter studiert in Deutschland.


	
	
	

	Er leitete ein Projekt in Äthiopien.


	
	
	

	In Äthiopien werden viele Bäume gefällt.


	
	
	

	Thomas Winter hat Professor Ostrowski bei einem Vortrag kennen gelernt.
	
	
	

	Das Thema für seine Diplomarbeit hat er von Professor Ostrowski bekommen.
	
	
	

	Manfred Ostrowski hat mehrere Jahre in Äthiopien gelebt.
	
	
	

	Bisher waren nur männliche Studenten in Äthiopien.
	
	
	

	Thomas Winter ist immer noch in Äthiopien.
	
	
	

	Thomas Winter hat den Text geschrieben.


	
	
	


Aktivität 2
Frage und Antwort. 



(18 Punkte)

1. Was bedeuten die Zahlen 27, 25 und 1988 im Text? Erklären Sie mit Ihren eigenen Worten! (8)

2. Erklären Sie genau, worin sich das Austauschprogramm zwischen AA und Darmstadt von anderen ähnlichen Austauschprogrammen unterscheidet? Benutzen Sie Ihre eigenen Worte! (4)

3. Was lernte Thomas Winter in Äthiopien über Hygiene? Erklären Sie mit Ihren eigenen Worten! (3)

_____________________________________________________________________

4. Welche Themen wurden von deutschen Studierenden bearbeitet? (3)

Aktivität 3. Zuordnung von Überschriften. 

Welche Abschnitte passen zu folgenden Überschriften? Schreiben Sie die Abschnittsnummer in die Klammern hinter den Überschriften.









(6 Punkte)

-Sprachliche Verständigung während des Aufenthalts (______)

-Bedeutung des Auslandsstudiums für das Berufsleben (______)

-Zu Forschungszwecken nach Addis Abeba (______)

-Ziel der Austauschprojekte Darmstadt-Addis Abeba (______)

-Leben in Äthiopien (______)

-Hochschulaustausch-Nutzen für beide Partner (______)

Aktivität 5. Zusammenfassung. 

Erklären Sie, welchen Nutzen Thomas Winter von seinem Auslandsaufenthalt hatte und welche positiven Erfahrungen er in Äthiopien gemacht hat. Benutzen Sie Ihre eigenen Worte! 



(14 Punkte)

II. Writing (50 Punkte)

Bearbeiten Sie beide Aufgaben.

Aufgabe 1 (180 Wörter)

Beschreiben Sie die Vor- und Nachteile von Auslandserfahrungen im Rahmen Ihres Studiums? Möchten Sie, dass ein Auslandsaufenthalt in Ihrem Studium obligatorisch sein sollte?

Aufgabe 2 (120 Wörter)

Beschreiben Sie eine Region oder Stadt in Deutschland.
